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01. At The Pyramids
02. Song 4 A Rainbow
03. Morock'n'Roll
04. Sultan Swing
05. Telephone Arab
06. All India Radio
07. Akaaboune's Homage
08. Fata Morgana
09. Mani
10. Lost Hindu Tapes
11. Jungle Book
12. Gun Factory 
13. Light Of Love
Unplugged-Rückkehr der Worldbeat-Pioniere

"Die Welt" ist das zentrale Thema der Dissidenten. In den mehr als drei Jahrzehnten ihres Bestehens hat die Band um die drei Musiker, Komponisten und Produzenten UVE MÜLLRICH, MARLON KLEIN und FRIEDO JOSCH Genre-Grenzen überbrückt und in unzähligen Konzerten und Projekten ein globales Publikum gewonnen. Und seit in den 1980ern der Begriff "World Music" geprägt wurde, ist er stets mit den Dissidenten verbunden, David Byrne, Brian Eno, Madlib und Maxi Jazz von Faithless gehören zu ihren Fans Nun präsentieren sich die „Godfathers of Worldbeat“ (Rolling Stone) erstmals unplugged: Anlässlich der Verleihung des Internationalen Praetorius Friedensmusikpreises an die Band schlossen sich Kernbesetzung und long time companions zu einem fulminanten akustischen Set zusammen, das die Bandgeschichte aus nie gehörter Hörperspektive Revue passieren lässt.

Die Historie der Band liest sich im Kurzdurchlauf wie ein Abenteuertrip. Eine erste Besetzung formte sich 1981 in Indien und arbeitete dort bereits mit Jazzlegende Charlie Mariano und dem Karnataka College of Percussion aus Bangalore am Hofe eines Maharaja. Seitdem entstand ein globales Netzwerk von Kreativen und Musikern um das Kerntrio, mit Schauplätzen von Bombay bis Tanger, von Vancouver bis Rio. Ein Dutzend Alben zeugen von den weltumspannenden Projekten der Dissidenten und spiegeln die unermüdliche schöpferische Arbeit auf den Kontinenten wider. Aus ihnen ragen die Meilensteine Sahara Elektrik (1984) mit der Band Lem Chaheb (den „marokkanischen Beatles“), The Jungle Book (1993) und Instinctive Traveler (1997) heraus. In neuerer Zeit haben sich die Dissidenten auch der Klassik zugewandt, etwa mit der 2000 vom SWR uraufgeführten dokumentarischen Oper Das Gedächtnis des Wassers. Das vorläufig letzte Kapitel ihrer abwechslungsreichen Geschichte führte die Band 2008 wiederum ins marokkanische Tanger: Dort entstanden mit den Musikern der marokkanischen Kultgruppe Jil Jilala die Tanger Sessions. Während des Arabischen Frühlings waren deren Songs Hymnen auf den Strassen von Nordafrika. 

2012 erhielt die Gruppe in Hannover den Internationalen Praetorius Friedensmusikpreis. Aus diesem Anlass wurden sie gebeten, im Anschluss an die Preisverleihung ein akustisches Set zu spielen. „Daraus entstand die Idee, eine Tournee mit Unplugged-Versionen der Hits dissidentaler Bandgeschichte zu unternehmen. Hintergedanke war dabei die Produktion von How Long Is Now?“, klärt Bassist und Gründungsmitglied Uve Müllrich auf. 

Der fast zen-artige Titel der neuen Platte lässt bewusst Raum für Interpretation und trägt für die Band, die mit dem Standort Berlin immer eng verbunden war, auch einen lokalen Aspekt in sich. How Long Is Now? stand einst in riesigen Graffiti-Schriftzügen am Club Tacheles in der Oranienburger Straße, der als Brutstätte einer internationalen Undergroundszene weltweit von sich reden machte, bevor Investoren das Gelände vereinnahmten. Ihrer Affinität zur Hauptstadt tragen die Dissidenten auch beim Ort des Mitschnitts Rechnung: „Die Dissidenten sind seit Urzeiten eine Berliner Band“, bekennt Müllrich. „Als Abschluss der Tour entstanden die Aufnahmen während eines spontanen und unangekündigten Guerilla-Konzerts für Freunde am Ufer der Spree.“ 

Mit von der Partie sind ausgewählte Weggefährten, die das Trio auf seinen Weltreisen älteren und jüngeren Datums mit ihrem Können begleiteten und bereicherten: 
- der tamilische Sänger MANICKAM YOGESWARAN, mit seiner magischen, melismenreichen Vokalkunst auch im Hollywoodstreifen Eyes Wide Shut von Stanley Kubrick zu hören.
- der Marokkaner NOUJOUM OUAZZA, Mitglied der Band Lem Chaheb,
mit seinem charaktervollen Mandolincello die Bandhistorie seit dem Live In New York-Album begleitend 
- seine ebenfalls lange schon zum Kreativzirkel gehörige Landsfrau MENNANA ENNAOUI, die mit ihrem charismatischen Sopran die weibliche Färbung in die Akustikbesetzung eintupft
- der alte Oud- und Gitarren-Hase ROMAN BUNKA, der mit dem Trio noch aus Zeiten der Dissidenten-Keimzelle, dem Ethnoprojekt Embryo verwachsen ist
- und schließlich die beiden Drehleier-Spezialisten ELKE ROGGE und TILL UHLMANN, während der Tanger Sessions zur Dissidenten-Familie gestoßen.


Nach den kantigen, in Hardrock-Idiomen wirbelnden Tanger Sessions mag How Long Is Now? auf den ersten Eindruck entschleunigt und entspannt wirken, entpuppt sich bei näherem Hinhören aber gerade wegen des Verzichts auf elektronische Gimmicks als eines der vitalsten und spielversessensten Alben der Worldbeat-Ikonen überhaupt. Der akustische Hörwinkel wirft ein aufregendes Spotlight auf die Klassiker, die seit Jahrzehnten vertraut sind und teils um die ganze Welt gingen. Hier werden sie nun in inspirierten Neuarrangements auf ihre melodische Essenz, und mit raumgreifenden Improvisationen auf ihr seelenvolles Eigenleben abgeklopft.

Die Songs:
Eröffnet wird mit dem getragenen „At The Pyramids“ vom gleichnamigen Album. Die Studioversion wurde während der Aufstände des arabischen Frühlings zu einer der Hymnen der Protestjugend.
Der federnde Rhythmus von „Song 4 A Rainbow“ aus den Tanger Sessions mit den nordafrikanischen Legenden Jil Jilala bietet den Drehleier-Virtuosen Elke Rogge und Till Ulmann Raum für ihre ungewöhnlichen Instrumente.


„Marock’n Roll” mit dem kraftvollen Untertitel „God gave you something better than magic – brain!“ stammt ebenfalls vom Vorgängeralbum. Im Gegensatz zur brachialen Heavy Metal-Version des Originals erklingt hier ein eurabisches Trance-Orchester. Highlight: Roman Bunka an der Gitarre.


„Telephone Arab“ erzielte bei Youtube über 1,5 Millionen Clicks - einer der großen Dissidenten-Hits aus der Phase der Zusammenarbeit mit Lem Chaheb, unter anderem auch vom ägyptischen Superstar Mohamed Mounir interpretiert.


„All India Radio“ entstand während der “Bollywood-Epoche” des Albums The Jungle Book. Ursprünglich eine Auftragskomposition für Lipton Tea India, wurde der Song auf dem indischen Subkontinent zum Markenzeichen der Band. Über einem unglaublich relaxt verhaltenen Groove brillieren die Vocals von Noujoum Ouazza und Manickam Yogeswaran.


Es folgt „Akaaboune’s Homage“ vom Album Tanger Sessions. Das schwermetallische Original erscheint hier als intimes akustisches Duo zwischen Roman Bunka an der Gitarre und Sänger Noujoum Ouazza. Gewidmet dem verstorbenen langjährigen Förderer der Band, Abdessalam Akaaboune aus Tanger.


Der Überflieger „Fata Morgana“ ist in der Urversion auf Sahara Elektrik zu finden. Allein in Brasilien wurde er mehr als 1,5 Millionen mal verkauft und weltweit von unzähligen Musikern interpretiert. Der internationale Durchbruch der Berliner verbindet sich hauptsächlich mit diesem Song. Obwohl schon tausend Mal gespielt, gelingt der Band eine ganz neue treibende, lebenslustige Mischung aus eingängigem Folk und sympathischem Pop.


Mit „Mani“ geht es in die indische Gründungsphase der Band zurück, zum Album Germanistan. Ein Paradestück für Sänger Manickam Yogeswaran, dessen karnatische (südindische) Stimmakrobatik über dem treibenden Groove schwebt.


Die „Lost Hindu Tapes“ kennt man vom Album Jungle Book. Drummer Marlon Klein und Manickam Yogeswaran an der indischen Kanjeera liefern sich in der Unplugged-Version eine west-östliche Drum Battle.


„Gun Factory“ aus den Tanger Sessions bietet Till Uhlmann nochmals die Gelegenheit, einen Schaukasten für seine Drehleierkunst zu zeigen.


Als Finale ertönt „Light of Love“ aus dem Jungle Book. Ein weiteres Erinnerungsstück an die prägende Zeit in Indien. Flirrende Soli vor einem schwebenden Klangteppich bilden den meditativen Abschluss dieseeindrucksvollen Albums. 

Mehr als 30 Jahre nach ihrer Gründung zeigen sich die Urgesteine des weltumspannenden Sounds als akustische Zeremonienmeister ohne Netz und doppelten Boden – gerade weil ihre Mittel so unspektakulär sind, ist den Dissidenten der Coup umso überraschender gelungen.
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